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> Berlin, vom 18. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Ober⸗Landesgerichts⸗Seeretair Brün⸗ 
ner zu Ratibor den Titel als Kanzleirath und 
dem Dber-Landesgerihts- und Haupt⸗Unterge⸗ 
richts⸗Salarien-Kaſſen⸗Nendanten Rumbaum 
ebendatethß den Titel als Rechnungsrath zu ver⸗ 
eihen. 


Berlin, vom 20. Auguſt. j 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
Kein“ dem Geheimen Finanzrath Dr. Fallen⸗ 
ein, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
und dem Lieutenant a. D. Ernſt v. Clements 
und Milwitz zu Melchendorf bei Erfurt die 
Kammerherrn Würde; fo wie dem Stadtrichter 


chneider zu Landsberg in Ober⸗Schleſien und 


dem Land- und Stadtgerichts-Aſſeſſor Thill zu 
leiwitz den Titel als Juſtizrath zu verleihen. 
Düſſeldorf, vom 13. Auguſt. 
(D. 3.) Auch unſere Stadt bot vorgeſtern lei⸗ 
der eine Scene des Fanatismus, die, dem Ver⸗ 
nehmen zufolge, ſich alſo begab. Vorgeſtern wurde 


dor dem hieſigen Correctionellgerichte eine Sache 


verhandelt, in der der ersommunicirte, dermalen 
an der „ſogenannten“ deutſch⸗katholiſchen Ge- 
meinde zu Elberfeld fungirende Pfarrer Licht als 

äger gegen einen Bürger aus Crefeld auftrat, 
und zwar war die Klage auf Verläumdung geſtellt. 
Das Gericht wies die 8957. auf Verläumdung 
war zurück, verurtheilte aber dennoch den Ver⸗ 
agten aus andern Motiven in eine Geldſtrafe 
on 5 Thlr, Sogleich nach der Sitzung erhob 
ch von Seiten der den überfültten Saal verlaſ⸗ 
enden Menge ein großer Lärm, der ſich gegen 


7 


den Hauptzeugen richtete, weil er als derjenige 
galt, welcher die „Sectirerkirche- in Erefeld ger .« 
ſtiftet und auch Licht die Ausſagen des Angeklag⸗ 
ten mitgetheilt. Der Lärm und die Menſchen⸗ 
menge wurde immer größer; der Verfolgte flüch⸗ 
tete ſich in mehrere Wirthshäuſer, die ihn aber 
ſämmtlich, wohl hauptſächlich aus Furcht vor der 
gereizten Volksmenge, nicht aufnahmen; zuletzt 
floh er in ein am hieſigen Markt befindliches 
Haus, deſſen Eigenthümer ihn, wenn nicht auf⸗ 
nahm, doch fo lange fhügte, bis die Polizei 
ihn von da abholte und auf Umwegen auf die 
ſtehende Brücke brachte, wo er ſich nach ſeiner 
neuen Heimath begab. Wie wir hören, iſt dieſer 
Herr in Trier geboren, und hat noch vor weni⸗ 
gen Jahren das hieſige Gymnaſium beruht. Je ⸗ 
der Ruheliebende mißbilligt die Begebenheiten, 
die wir leider nun ſchon in Poſen, Halberſtadt 
und hier erlebt haben. Wohin, fragt ſelbſt die 
Düſſeldorfer Zeitung an demſelben Tage, als in 
Leipzig die blutigen Scenen vorfielen, wohin ſol⸗ 
len dieſe traurigen Begebenheiten noch führen? 
Bonn, vom 13. Auguſt. 

(Bf. 3.) Die Feier zu Beethovens Anden- 
ken, darf man ſagen, iſt nun vorüber — eine 
Nachftier, welche der Gegenwart, der Verſamm⸗ 
lung ſo vieler ausgezeichneten Meiſter und Künſt⸗ 
ler, welche der Stadt ſelbſt und den hunderten 
von Theiluebmern gilt, die in aller Art aufopfernd 
zu der ſchönen Feſtlichkeit beitrugen — eine ſolche 
Nachfeier findet heut noch ſtatt. Aber ſchon eilt 
eine große Zahl der Anweſenden heimwärts oder 
weiter, nach Koblenz, wo der Schauluſt und äuße⸗ 
ren Spannung jetzt lockendere Reize geboten wer⸗ 


den, — fogar eine Oper, in der Jenny Lind als 
Norma, Die. Tuczeck als Adalgiſe auftreten, und 
wozu Orcheſter und Chor aus Darmſtadt dahin 
kommen werden! — — Der geſtrige Abend bot 
künſtleriſch wohl den bedeutſamſten Theil des 
Beethovenfeſtes dar, durch das große, ganz aus 
feinen Werken zufammengejegte Concert. Man 
wollte alle e darin repräſentiren; daher 
eine Ouverture (Coriolan), ein Clavierconcert 
(Es-dur, von Lißt geſpielt), ein Theil des Dra- 
toriums Chriſtus am Oelberge, ein Quartett 
(ſonſt für den ungeheuren Saal weniger geeig- 
net), eine Sinfonie (C-moll), und ein Opern ⸗ 
thell, das zweite Finale aus Fidelio. — Welch 
ein Reichthum an Gaben, alle nur einer Quelle 
entſtrömt! Ein ſolches Coneert reicht hin für 
drei Unſterblichkeiten in der Kunſt! — Erhob 
uns das, was gegeben wurde, ſo geſchah dies 
nicht minder durch die Art, wie man es gab, und 
wie die Gaben empfangen wurden; mit 
welcher Begeiſterung, welchem im Innerſten hin⸗ 
egebenen Antheil! Den erſten Theil des Con; 
certs leitete Spohr; Lift ſpielte mit hinreißen⸗ 
der Begeiſterung! Wie gewaltig in der Kraft, 
wie reizend in der Grazie! Und, was anderwei⸗ 
tig fo ſelten bei thm iſt, ja oft ganz fehlt, wie 
ſchön im Maaße, mit welchem Feſthalten des 
großen Schwunges, der durch das ganze Meiſter⸗ 
werk geht! Er hatte aber auch eine! wahrhaf⸗ 
ten Sturm der Begeiſterung heraufgezaubert, ob⸗ 
wobl er anderweitig hier ſogar eine ſtarke Geg⸗ 
nerſchaft findet, die wenigſtens in dieſem Augen- 
blick im großen Unrecht iſt, da man bedenken ſollte, 
daß ohne ſeine feurige Entzündung für das 
Ganze dieſes Feſtes, daſſelbe vielleicht nie, we⸗ 
nigſtens viel ſpäter, und in viel beſchränkterer 
Geſtalt ins Leben getreten wäre. Durch ihn 
wurde es eine Feier, der großen Bedeutung würdig. 


Koblenz, vom 16. Auguſt. 


Am 15. Auguſt blieben Ihre Majeftäten in en- 
gerem Familienkreiſe auf Stolzenfels, wo Abends 
von den gegenwärtig am Rhein anweſenden mu- 
ſikaliſchen Notabilitäten, Lißt und Anderen, ein 
Concert gegeben wurde. Am folgenden Tage, 
Vormittags 11 Uhr, reiſte Ihre britiſche Maje- 
ät ab. Die für den Abend zur Aufführung be- 
ſtimmte Feſtoper „Norma“ wurde ab eſagt, da⸗ 
gegen ſollte im Reſidenzſchloſſe zu Koblenz ein 
großes Konzert ſtattfinden. 

Mainz, vom 17. Auguſt. 

Am 16. Auguſt, Nachmittags 6 Uhr, traf die 
Königin Victoria mit ihrem Gemahl, dem Prinzen 
Albert, auf einer Königlichen Dampf» Jacht in 
Mainz ein. Die Landungsbrücke der Kölniſchen 
Geſellſchaft im unteren Hafen war in ein ſchönes 
Zelt verwandelt, mit Flaggen und Fahnen geziert 
And mit Teppichen belegt, unter dem Se. Königl. 


Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, Gon⸗ 
verneur der Bundes⸗Feſtung Mainz, Se. Groß⸗ 
berzogl. Hoheit der Prinz Karl von Heſſen, die 
Generalität der Bundesfeſtung, der Kreisrath und 
der Bürgermeiſter von Mainz die Höchſten Herr⸗ 
ſchaften unter Kanonendonner und Hurrahruf feier⸗ 
lich empfingen, wobei ein Königlich Preu iſches 
Muſik⸗Corps das „God save the King“ ſpielte. 
Die Königin und ihr Gemahl beſtiegen, nach 
kurzem Verweilen unter dem Zelte, einen für ſie 
bereit ſtehenden ſechsſpännigen Staatswagen und 
fuhren zwiſchen in Spalier aufgeſtelltem Kaiſerl. 
Oeſterreichiſchen und Königl. Preußiſchen Militair 
und einer unzählbaren, zu beiden Seiten ſtehen⸗ 
den Menſchenmenge, nach beiden Seiten grüßend, 
nach dem Paradeplatze, wo die Garniſon aufmar⸗ 
ſchirt war und nun in allen Waffen⸗Gattungen, 
von der dortigen Generalität geführt, vor Ihrer 
Majeſtät vorbeivefilirte. Nach beendigter Parade 
verfügten ſich die höchſten Gäſte in das Große 
herzogliche Palais, das Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm bewohnt, um dort das Mittags- 
mahl einzunehmen. Alle nach dem Palais füh- 
rende Straßen, beſonders aber die Rheinſtraße, 
waren von Einwohnern der Stadt und vielen 
Fremden, welche nach Mainz gekommen waren, 
um den Einzug der Königin zu ſehen, bedeckt; be⸗ 
ſonders groß war das Gedränge in der Nähe des 
Gaſthauſes zum „Europäiſchen Hofe, wo die 
Königin ihr Abſteigeguartier nahm und eine Kö⸗ 
niglich Preußiſche Ehrenwache aufgeſtellt war. 
Dresden, vom 15. Auguſt. 

(Schleſ. Ztg.) Die hieſige deutſch⸗-katholiſche 
Gemeinde arbeitet jetzt mit ee Eifer an dem 
Wer ke ihrer vollſtändigen Conſtituirung und hat 
ſich zu dieſem Zwecke in ihren am 7ten, Sten und 
Iten huj. abgehaltenen Verſammlangen haupt⸗ 
ſächlich mit Berathung der beſondern Orundfäge 
und Beſtimmungen für die Deutſchkatholiken Sach⸗ 
ſens (über Glaubenslehren, Form des Gottesdien⸗ 
ſtes ꝛc.) beſchäftigt. Es wird daher die Eingabe bei 
der Staatsregierung demnächſt erfolgen können. Sie 
find beſtimmt und klar abgeſaßt und ziemlich er- 
ſchöpfend und umfangreich und von dem um die 
hieſige Gemeinde fo ſehr verdienten Profeſſor 
Wigard verfaßt. Beſonders iſt noch von den ge⸗ 
dachten Verſammlungen zu bemerken, daß am Tten 
der. frühern Anſichten entgegengeſetzte Beſchluß ge⸗ 
faßt ward, einen vom Proteſtantismus übergetre- 
tenen Kandidaten der Theologie und zwar den am 
5. Auguſt in Leipzig übergetretenen, durch Ronge 
ſelbſt e und erdinirten Dr. Eduin 
Bouer als Geiſtlichen für die hieſige Gemeinde 
anzuſtellen. Da derſelbe ſchon mit Leipzig in 
Verhandlung getreten ſein ſollte, ſo wurden ſo⸗ 
fort nach Faſſung jenes Beſchluſſes zwei Mitglie- 
der der Gemeinde, Puſchel und Gerſtkamp, an 


ihn nach Loißnig — wo er Hauslehrer war — 


abgeſanndt und dieſe brachten ihn ſchon am folgen⸗ 
den Abend hierher, wonach er in der Gemeinde 
eingeführt ward. An demſelben Abend ward den 
Verſammelten die Freude zu Theil, Ronge, den 
längſt Erwarteten, aber leider nur kurze Zeit bei 
ſich zu ſehen. Es konnten deshalb auch die bis 
zu 8 Ankunft verſchobenen Taufhandlungen 
u. ſ. w. nicht durch ihn vollzogen werden. Auch 
trat in dieſer Verſammlung Wigards Gattin zur 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde über mit der aus- 
drücklichen Erklärung, daß nur die neuerdings von 
den in Evangelicis beauftragten Miniftern erlaſſene 
Verordnung ſie zu dieſem Entſchluſſe veranlaßt 
habe, da die in jener feſtgehaltenen Glaubens- 
Anſichten der Altlutheraner mit ihrer eigenſten 
Ueberzeugung in keiner Weiſe harmonirten, ſie 
daher von der proteſtantiſchen Kirche ſich zu tren ⸗ 
nen genöthigt ſei. Es machte dieſe Erklärung 
um ſo größeren Eindruck, da ſie von einer Frau 
ausging, und von einer ſolchen frei und unge⸗ 
ſcheut das ausgeſprochen wurde, was von vielen 
Männern — gedacht und beſprochen, aber nicht 
durch die That bewieſen worden iſt. In der letz- 
ten Verſammlung am 12ten ward von der Ge- 
meinde beſchloſſen, zunächſt zu Abhaltung cines 
Gottesdienſtes, da, um das religiöfe Bedürfniß 
nicht nur der Gemeinde, ſondern auch Solcher 
zu befriedigen, die, obſchon nicht Gemeindemit⸗ 
lieder, doch von demſelben Drange nach reiner 

ottesverehrung geleitet würden, der Saal der 
Stadtverordneten nicht ausreichte, nochmals bei 
den proteſtantiſchen Mitbrüdern, dem Stadtrathe 
und den Stadtverordneten um Hine einer 
Kirche anzuhalten; dafern aber dieſem Geſuche 
nicht gewillfahrt würde, Gott in dem Tempel zu 
verehren, den er ſelbſt gegründet, in der freien 
Natur. In der letzten gottesdienſtlichen Verfamm- 
lung predigte Pfarrer Hieronomi. Die Anwefen- 
heit des Paſtor Uplih aus Pömmelte dahier hat 
der Sache der proteſtautiſchen Freunde jedenfalls 
weſentliche Dienſte geleiſtet, und es wird das 
ee derſelben hier eben fo unaufhaltſam 
ein, als es z. B. in Schleſien der Fall iſt. Sehr 
zur rechten Zeit iſt auch ein von einem proteſtan⸗ 
tiſchen Geiſtlichen verfaßtes Buch erſchienen: „Die 
Glaubenslehren der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche, 
zuſammengeſtellt nach den ſymboliſchen Büchern, 
welche im Königreiche Sachſen Geltung haben.“ 
Es iſt unmittelbar aus der Quelle geſchöpft, theils 
wörtlich, theils in getreuer Uebertragung wieder⸗ 
gegeben. 

Leipzig, vom 16. Auguſt. 

Die Deputationen des Stadtraths und der 

Stadtverordneten ſind vorgeſtern Abend zurückge⸗ 


kehrt und haben über die gehabte Audienz folgen⸗ 


den Bericht erſtattet: „Se. Majefät der König 
hat die Deputation in einer Audienz am l4ten 


Mittags 12 Uhr empfangen. Wir bemerkten, das 
er bis zu Thränen gerührt und tief ergriffen war. 
Er äußerte, daß dieſe traurigen Ereigniſſe zu den 
bitterſten Erfahrungen ſeines Lebens gehörten, 
und es ſchmerze ihn um ſo tiefer, daß ſolche Vor⸗ 
fälle in Sagen und namentlich in Leipzig ſich 
haben zutragen können, da er und ſeine Familie 
ſich bewußt wären, das Beſte des Volks ſtets ge⸗ 
wollt und nie ihre Pflicht verletzt zu haben; da⸗ 
her fühle er ſich um ſo ſchmerzlicher berührt, als 
mit den in den Adreſſen enthaltenen Aeußerungen 
ſofort Anträge verbunden worden wären, aus wel⸗ 
chen ein Mißtrauen hervorzugeben ſcheine. Wei⸗ 
tern Reſolutionen haben wir entgegenzuſehen. 
Dr. Groſſ. Dr. Seeburg. A. Dufor⸗Feronce. 
Dr. Haaſe. C. Seypfert. Heinr. Poppe.“ 
Frankfurt a. M., vom 18. Auguſt. 

Nachdem geftern Abend Ihre Majeftäten der 
König und die Königin der Belgier mittelſt eines 
Extrazuges auf der Eiſenbahn hier angekommen 
waren und auf ihrer Reiſe nach Koburg die 
Stadt paſſirt hatten, trafen heute Morgen um 
halb 10 Uhr Ihre Majeſtät die Königin Victoria 
mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Albert, von 
Mainz daſelbſt ein und reiſten nach dem Wechſel 
der Poſtpferde ſogleich nach dem Schloſſe Rum⸗ 
penheim weiter. 

5 Paris, vom 13. Auguſt. i 

Einem Briefe aus Eu im miniſteriellen Globe 
zufolge, ſchmeichelt ſich der König, daß ihn die 
Königin Victoria auf der Rückreiſe vom Conti⸗ 
nent mit einem Beſuche beehren werde. Der 
Aufenthalt des Königs in Eu iſt dieſes Jahr auf 
drei Monate feftgefegt. 

Es heißt, der König habe feine Einwilligung 
gegeben zu der Vermählung des Herzogs von 
Montpenſier mit der Infantin Louiſe von Spa⸗ 
nien, Schweſter der Königin. 5 

Am 1. Auguſt haben die Jeſuiten in der Poſt⸗ 
ſtraße das bis daher bewohnte Lokal, wo ſie in 
Gemeinſchaft lebten, verlaſſen, um ſich einzeln 
einzumiethen. 

St. Petersburg, vom 7. Auguſt. 

(Schl. Z.) Ueber die Operationen im ſüdlichen 
80 un ar W vom Sten 
is 17. Juni wird in den hieſigen Zeitungen 
Folgendes mitgetheilt: „Wäbrend die ban 
der operirenden Truppen ſich zuſammenzog und 
von Wneſapnaja und der tſcherkejewſchen Befefie 
gung her ins Gebirge drang, begannen das ſa⸗ 
murſche Detaſchement, unter dem General⸗Major 
Argutinskij⸗Dolgorukoff, und das lesgiſche, unter 
dem General-⸗Lieutenant Schwarz, gleichfalls ihre 
Operationen, das erſtere von Kiſikumuch, das 
zweite von der Beſeſtigung Bielokang aus. Dem 

auptplane gemäß, ſollten alle im noͤrdlichen und 
üdlichen Dageſtan, ſo wie auf der lesgiſchen 
Linie, zuſammengezogenen Ttuppen gleichzeitig am 


13. Juni die offenſive Bewegung beginnen, der 
General⸗Lieutenant Schwarz jedoch, der ſchon am 
4. Juni erfuhr, daß der Feind ſich anſchicke, ihm 
in ſeinem Marſche nach dem Bergrücken Maalraß 
zuvorzukommen, was für ſeine Operationen von 
den nachtheiligſten Folgen hätte ſein können, ſchob 
am 6ten feine Borderlinie, 6 Compagnien Fuß⸗ 
volk und die gruſiſche Miliz unter dem Oberſt 
Debout raſch vor; letzterer zog eiligſt bis zum 
Dorf Akimal und ließ noch an demſelben Tage, 
nach zweiſtündiger Raſt, die Dunkelbeit der Nacht 
benugend, die Miliz unter dem Befehl des Ma- 
jors, Fürſten Tſchawtſchawadſe weiter vordringen, 
dem es auch gelang, nach Vertreibung der unbe⸗ 
deutenden Wache, die den Maalraß innehielt, die⸗ 
ſen wichtigen Punkt zu beſetzen. Am folgenden 
Tage begann der Reſt der Truppen dieſes Ge- 
birge zu erſteigen, doch mußten wegen der großen 
Kälte und des vielen Schnees, der in den Bergen 
lag, die Miliz und das 2te Bataillon des eriwan⸗ 
ſchen Karabinier-Regiments mit dem Oberſten 
Debont 3 Werft abwärts zurückgehen. Ein vor⸗ 
ausgeſandter Trupp Miliz machte einen Gefange⸗ 
nen, welcher ausſagte, daß auf Anordnung des 
Daniel Bek, ehemaligen Sultans von Jeliſſui, 
2000 Lesgier, welche dem Schamil zur Hülfe ab- 
eſchickt waren, unterweges umgekehrt ſeien und 
10 anſchickten, im Verein mit den benachbarten 
Gemeinden unverzüglich den Oberſt Debout an- 
zugreifen. In der That ward auch am ſelben 
Tage, 9. Juni, die Vorhut von zwei Seiten her 
heftig von zahlreichen feindlichen Maſſen ange⸗ 
griffen, doch wurde der Feind zurückgeſchlagen und 
mit ſehr geringem Verluſt von unſerer Seite in 
die Flucht getrieben. Die Miliz unter dem Für⸗ 
ſten Tſchawtſchawadſe hielt ſich hier, wie überall, 
trefflich. In der Nacht auf den 10ten ging der 
General-Lieutenant Schwarz, nachdem er vom 
Oberſt Debout erfahren hatte, daß ſich auf den 


i 5 ſtarke Trupps Lesgier zeigten, mit einer 


iviſton abgeſeſſener Dragoner vom niſchegorod⸗ 
ſchen Regiment, 2 Compagnien des tiflisſchen 
Jäger Regiments und 2 Kanonen ſelbſt vor, um 
zu der Avantgarde zu ſtoßen. 
Morgens an Ort und Stelle anlangte, war ſchon 
ein ziemlich hitziges Scharmügel begonnen; bald 
wurde unſere Miliz hart vom Feinde bedrängt, 
worauf ſogleich 2. Compagnieen des tiflisſchen 
und 1 Bataillon des eriwanſchen Regiments ing 
Gefecht geführt wurden; nachdem dieſes 7 Stun- 
den gewährt hatte, wandte ſich der Feind, auf 
allen Punkten geſchlagen, zur Flucht. Der Ver⸗ 
luſt feindlicherſeits war bedeutend, und der Naib, 
der die Bergpölker in dieſem Treffen führte, Ma⸗ 
bomet⸗Andſchikul⸗Machmud⸗Olley, war unter den 
Getödteten. An der rechten Flanke der kaukaſi⸗ 
ſchen Linie und am Kuban iſt während dieſer Zeit 
nichts vorgefallen, und auf der Küſtenlinie des 


— 


Als er um 8 Uhr 


Schwarzen Meeres iſt nicht nur Alles ruhig Ge. 
blieben, ſondern hat ſich noch das in jener Ge⸗ 
end Unerhörte zugetragen, daß 1 f als 120 
Se vom Stamme der uuns feindſeligſten 
Dſchigeten, die, in Folge der ſchlechten Ernte, 
Nahrungsmangel litten, ſich willig fanden, für 


Tagelohn auf der Feſtung zum heiligen Geiſte 


zu arbeiten.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 17. Auguſt. Der heutige Tag gab 
den Bewohnern Stettins eine neue kirchliche Er. 
ſcheinung in der Abhaltung des erſten Gottes- 
dienſtes der hieſigen deutſch-katholiſchen Gemeinde. 
Es war zu dieſem Behufe die Aula des Gymna⸗ 
ſiums geſtattet worden, die, zwar an ſich ſchon 


ſchöͤn, in ihren innern Räumen noch mit Kränzen 


und Blumen feſtlich ausgeſchmückt wurde; außer⸗ 
dem aber waren die Einrichtungen für den Altar 
zweckmäßig und geſchmackvoll getroffen, ſo wie 
überhaupt die ganze innere Ausſtattung der Aula 
mit der darin ſich befindenden Orgel, dem zum 
erſten Male aufgeſtellten ſchönen Gemälde (die 
Taufe einer Heiden⸗Familie, von Profeſſor Wach), 
ein würdiges und kirchliches Anſehn gewährte. 
Der Anfang des Gottesdienſtes begann Vormittag 
um 10 Uhr. Nachdem die Orgel kurze Zeit prä⸗ 
ludirt hatte, trat der Hr. Dr. Schützmanuskp, als 
Vorſtandsmitglied der Gemeinde vor den Altar 
und theilte der Verſammlung in Kürze den Ur⸗ 
ſprung und die Fortbildung der hieſigen Gemeinde 
mit, deren ſelbſtſtändige Mitglieder, ohne die 
Kinder, an diefem Tage ſich auf 67 beliefen; er 
hob weiter hervor, wie der allmächtige Gott auch 
hier das Werk habe ins Leben gerufen und ge⸗ 
deihen laſſen, und wie dasſelbe ſo ganz in das 
Bewußtſein der Gemeinde übergegangen ſei. Der- 
ſelbe ſchloß hieran die der Gemeinde ſo vielſeitig 
bewieſene Theilnahme, und wie vorzugsweiſe dem 
hieſigen Verein zur Unterſtützung der deutſch⸗ 
katheliſchen Gemeinde der Dank gebührt, indem 
von dieſem die ſehr geſchmackvollen Kirchengeräth⸗ 
ſchaften, von denen die heiligen Gefäße ſämmtlich 
von Silber angefertigt worden ſind, der Gemeinde 
als Geſchenk übermacht worden. Hierauf begrüßte 
er die anweſenden Genoſſen, namentlich den Hrn- 
Pfarrer Czerski und den Hrn. 
Sänger aus Schneidemühl, die Herren Pfarrer 
Branner aue Berlin und Arendsdorff aus 
Potsdam; ſo wie die Vorſtandsmitglieder der 
Berliner Gemeinde, Fleiſchinger, Rieger, 
Mauritius Müller, Braune, welche eigends 
zu dieſer Feier, und zwar die Herren Pfarrer zur 
Abhaltung des Gottesdienſtes, die übrigen Herren 


zur Mitwirkung und Theiluahme herüber gekommen 


waren. Nach Beendigung des Vorkrages trat der 
Hr. Fleiſchinger mit den beiden Geiſtlichen, den 
Herren Brauner und Arendsdorff vor, hiel 
eine kräftige Anrede an die Gemeinde, ſetzte die 


Kämmerer 


. 
# 
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Wichtigkeit der neuen kirchlichen Reform ausein⸗ 
ander, und erflehte den Segen des Allmächtigen 
für dieſe Gemeinde. Da der Hr. Fleiſchinger 
in ſeiner Rede hervorgehoben hatte, daß die 
Stettiner Gemeinde ſich als ein Filial von der 
Berliner betrachten wolle, ſo befragte nach Be⸗ 
endigung der Rede der Hr. Dr. Schützmanns ky 
die Gemeinde, ob ſie die beiden Geiſtlichen als 
ihre künftigen Seelſorger anzunehmen gefonnen 
ſei, welches fie mit einem lauten „Ja“ beant- 
wortete. Es begann hierauf der eigentliche Gottes- 
dienſt mit dem einleitenden Liede, dem die abge⸗ 
kürzte, von dem Hrn. Pfarrer Arendsdorff ab⸗ 
gehaltene Dr. Theiner'ſche Meſſe folgte. An 
der geeigneten Stelle der Meſſe beſtieg der Herr 
Pfarrer Czerski den kanzelartig eingerichteten 
Katheder, und hielt einen Vortrag voll eines ächt 
chriſtlichen Inhaltes; nach ihm hielt der Herr 
Pfarrer Brauner die Predigt, worin er mit 
Klarheit und Gediegenheit die Urſache der neuen 
Kirchenreform hervorhob, und wie dieſe auf das 
Urchriſtenthum zurückführe. Es folgte alsdann die 
Fortſetzung der Meſſe und die Austheilung des 
Abendmahles an beinahe 50 Perſonen. Den Schluß 
der gottesdienſtlichen Feier machte die Taufe eines 
nengebornen Kindes. Die ganze Feier war eine 
höchſt würdevolle. Der Gottesdienſt nämlich ent⸗ 
behrt in ſeinem Ritus jede Schwerfälligkeit und 
Ueberladung; er iſt verſtändlich für die Gemeinde, 
und indem er in der Mutterſprache abgehalten 
wird, beſitzt er einen großen Vorzug. Aus dem 
Grunde iſt das innere, geiſtige Zuſammenwirken 
des Geiſtlichen und der Gemeinde ein klarts und 
tiefer veligiöfes. Es herrſchen ferner in ihm 
nicht unverſtändliche Formen und Gebräuche, man 
erkennt in jedem Worte einen ächt chriſlichen 
Sinn, und in den ſchönen Gebeten wird das Herz 
und Gemüth zu dem allmächtigen Gott erhoben. 
Nächſt ihm, dem Schöpfer aller Dinge, dem Ur- 
quell alles Lichtes, findet Jeſus Ehriſtus, als der 
Weg, die Wahrheit und das Leben, eine wahre 
heilige Verehrung und Anbetung. Und ſo iſt der 
Gottesdienſt gewiß ganz dazu geeignet, den wahren 
Chriſten innig zu erbauen. Erhöht aber wurde 
die Feier des Gottesdienſtes noch durch die ſchönen 
Chorgeſänge, die von ſehr achtbaren und talent⸗ 
vollen Damen und Herren hieſigen Ortes unter 
Leitung des Herrn Muſik⸗Direktors Braune, 
eines Mitgliedes der Berliner deutſch⸗katholiſchen 
Gemeinde, mit künftleriſcher Sicherheit ausgeführt 
wurden. Der Beifall, den dieſer Gottesdienſt bei 
ſeinen die Aula überfüllenden Zubörer gefunden 
bat, ſprach ſich auch als ein ungetheilter aus. — 
Am Abend waren die Herren Pfarrer Czerski, 

rauner und Arendsdorff, ſo wie der Vor⸗ 


fand des hiefigen Vereins zur Unterftügung deutſch⸗ 


katholiſcher Gemeinden, der Vorſtand der biefigen, 
o wie die Vorſteher und Aelteſten der Berliner 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde von dem Stadt- 


x 


verorbneten-Vorfteher Herrn Moritz zu einem 
Abendeſſen eingeladen. 

Berlin, 19. Auguſt. Die heute ausgegebene 
Nr. 26 der Gefeg- Sammlung enthält folgende 
General-Konzeſſion für die von der Gemeinſchaft 
der evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt halten⸗ 
den Lutheraner: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 

Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. 

Auf die Uns vorgetragenen Bitten und Wünſche 
derjenigen Unſerer lutheriſchen Unterthanen, welche 
ſich von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Lan⸗ 
deskirche getrennt halten, wollen Wir in Anwen⸗ 
dung der in Unferer Monarchie beſtehenden Grund⸗ 
ſätze über Gewiſſensfreiheit und freie Religions⸗ 
Uebung und im Intereſſe der öffentlichen bürger⸗ 
lichen Ordnung zulaſſen und geſtatten, daß von 
den gedachten Lutheranern nachſtehende Befugniſſe 
unter den hinzugefügten maßgebenden Beſtim⸗ 
mungen in Ausübung gebracht werden: 1) Den 
von der Gemeinſchaft der evangeliſchen Landes- 
kirche ſich getrennt haltenden Lutheranern ſoll ge⸗ 
ſtattet ſein, zu beſonderen Kirchen-Gemeinden zu⸗ 
ſammenzutreten und einen Verein dieſer Gemeinden 
unter einem gemeinſamen, dem Kirchen⸗Regimente 


der evangeliſchen Landeskirche nicht untergebenen 


Vorſtande zu bilden. 2) Zur Bildung einer jeden 
einzelnen Gemeinde iſt jedoch die ener Ge⸗ 
netmigung des Staats erforderlich. Die Ertheilung 
dieſer Genehmigung ſteht gemeinſchaftlich den Mi⸗ 
niſtern der geiſtlichen Angelegenheiten, des Innern 
und der Juſtiz zu. 3) Eine ſolche Kirchengemeinde 
(Mr. 2) hat die Rechte einer moraliſchen Perſon. 
Sie kann daher auch Grundſtücke auf ihren Namen 
mit Genehmigung des Staats erwerben, ſo wie 
eigene, dem Gottesdienſte gewidmete Gebäude be⸗ 
figen, welchen jedoch der Name und die Rechte 
der Kirchen ($. 18, Tit. 11, Th. II. des Allge⸗ 
meinen Landrechts) nicht beizulegen find. 4) Als 
Geiſtliche der von der Gemeinſchaft der evange⸗ 
liſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden Luthe⸗ 
raner dürfen nur Männer von unbeſcholtenem 
Wandel angeſtellt werden, welche zu einer be⸗ 
ſtimmten Gemeinde voeirt, von dem Vorſtande 
(Ar. 1) beſtätigt und von einem ordinirten 
Geiſtlichen ordinirt ſind. 5) Nach eben dieſer 
Vorſchrift (Nr. 4) iſt zu beurtheilen, ob und unter 
welchen Bedingungen die bisher ſchon als Geiſt⸗ 
liche dieſer Religionspartei thätig geweſenen Per⸗ 
ſonen in dieſer Eigenſchaft ferner zugelaſſen wer- 


den können. 6) Die von dieſen Geistlichen (Nr. 4 


und 5) vorgenommenen Taufen, Confirmationen, 
Aufgebote und Trauungen haben volle Gültigkeit, 
und werden die von ihnen und ihren Vorgängern 
bisher verrichteten Amtshandlungen mit rüdwir- 
kender Kraft hierdurch als ültig anerkannt. 7) Bei 
Führung der Geburts⸗, Trauungss und Skerbe⸗ 
Regiſter haben die Geiſtlichen dieſer Gemeinden 
die geſetzlichen Vorſchriften genau zu befolgen, 


insbeſondere auch Duplikate dieſer Regiſter bei 
dem Gerichte ihres Wohnorts niederzulegen. Die 
aus dieſen Regiſtern von ihnen ertheilten Auszüge 
ſollen öffentlicher Glauben haben. 8) Aufgebote 
zu Trauungen können fortan mit rechtlicher Wir⸗ 
kung in den zum Gottesdienſt beſtimmten Lokalen 
derjenigen Gemeinden vorgenommen werden, zu 
denen die Verlobten gehören. 9) Wenn Mit⸗ 
glieder der gedachten Gemeinden die Verrichtung 
einzelner geiſtlichen Amtshandlungen in der evan- 
geliſchen Landeskirche nachſuchen, fo ſoll daraus 
allein der Austritt aus ihrer Gemeinde nicht ge⸗ 
folgert werden. 10) In Anſebung der Verpflichtung 
u den aus der Parochial-Verbindung fließenden 
Lasten und Abgaben ſoll auch bei den ſich von der 
evangeliſchen Landeskirche getrennt haltenden Luthe⸗ 
ranern die Vorſchrift des §. 261, Tit. 11, Thl. II. 
des Allgemeinen Landrechts zur Anwendung kommen, 
fo weit nicht nach Provinzialgefegen oder bejon- 
derem Herkommen dergleichen Abgaben auch von 
Nichtevangeliſchen an evangeliſche Kirchen oder 
3 und umgekehrt, zu entrichten ſind. Zur 
ntrichtung des Zehntens ſollen die gedachten 
Lutheraner, wenn die zehntberechtigte Kirche oder 
Pfarrei eine evangeliſche iſt, überall verpflichtet 
bleiben, wo die Zehntpflicht ſich nach der Kon⸗ 
feffton des Zehntpflichtigen beſtimmt. Unſere Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten, des Innern 
und der Juſtiz ſind beauftragt, für die Ausführung 
dieſer Beſtimmung Sorge zu tragen. Urkundlich 
haben Wir dieſe General -Konzeſſion Allerhöchſt⸗ 
ſelbſt vollzogen. Gegeben Sansfouci, den 23ſten 
Juli 1845. (I. S.) Friedrich Wilhelm. 
Eichhorn. v. e v. Bodelſchwingh. 
den. 

— (N. C.) Der Prinz von Preußen dürfte 
ſich mit Nächſtem nach Puris an den Hof Ludwig 
Philipps begeben, der eine dringende Einladung 
an ihn erlaſſen; dieſe Nachricht macht natürlich 
in den hieſigen diplomatiſchen Zirkeln großes 
Aufſehen und giebt zu den mannigfachſten Kom- 
binationen Anlaß. ; 

Lemberg, 30. Juli. Im, Tarnow ereignete 
ſich folgender Vorfall: Den 19. Juli ftrömte, da 
es ſich aufzuheitern begann, eine Menge Neugie- 
riger aus der Stadt, um den hohen Waſſerſtand 
5 Unter ihnen befand ſich ein junger 

figier von dem Kaiſerlichen leichten Kavallerie 
par Namens Berger, welcher zu Pferde 
auf das andere Ufer wollte. Das vom Rauſchen 
des Waſſers erſchreckte Pferd wollte nicht wei- 
‚ser, aber durch den Sporn des Reiters getrie- 
ben, ſprang es von der Chauſſee ab, und im Nu 
verſchlang das Waſſer Pferd und Reiter. Nach 
einer Weile ſchwamm das Pferd heraus und lief 
nach dem Stalle. Bald darauf zeigte ſich auch 
der Reiter in einer Entfernung von etwa 1000 Klaf⸗ 
ter von der Chauſſee, wo er nach dem Geſträuch 
oder vielmehr nach einer jungen dünnen Birke 


Strome entgegenſteuerten. 


* 


faſſend, ſich auf der Oberfläche des Waſſers er⸗ 
are Dies fand vor den Augen einer großen 
enſchenmaſſe ſtatt, welche aus der Stadt herbei⸗ 
ekommen war. Man brachte Taue und ſchlu 
riften, um den Unglücklichen zu retten. Abe 
die Gewalt des Waſſerſtrudels und der heftig ent⸗ 
gegenbrauſende Wind vereitelten alle Anſtrengun⸗ 
gen, obgleich 15 bis 18 handfeſte Menſchen dem 
Vier volle Stunden 
blieb der Arme in dieſer gräßlichen Lage, während 
ihm jeden Augenblick der Tod drohte. Endlich 
verließen ihn die Kräfte, was er mit verzweifeln⸗ 
den Mienen Allen zu verſtehen gab. Sein Leben 
bing an der immer mehr ermattenden Kraft ſei⸗ 
ner Hand und der Stärke des hin und her ſchwan⸗ 
kenden Bäumchens. Da zeigte ſich von Biala her 
ein Kähnchen; ein kühner Fiſcher ſteuerte mit 
Macht dem Unglücklichen entgegen; es gelang ihm 
trotz des Waſſers, das mit feinen hochaufgethürm⸗ 
ten Wellen ſein Opfer gegen den Retter zu ver⸗ 
theidigen ſchien, ſich dem armen Jünglinge zu nä⸗ 
hern; er erreichte ihn, und brachte ihn wohlbehal⸗ 
ten ans Ufer. Der Fürſt Sanguſchko nahm den 
ohnmächtigen jungen Mann in ſeinen Wagen und 
fuhr ihn nach Haufe, während die umherſtehende 
Menge den wackern Fiſcher, einem Seitenſtücke 
zu Bürgers „Braven Mann“, lauten Beifall zu⸗ 
jauchzte, und Jeder ſich herandrängte, um dem 
biedern Retter die Hand zu drücken. 


Städtiſches. 
Berfammlung der Stadtverordneten 
vom 24. Juli 1845. 

Gegenwärtig 42 Mitglieder und 10 Stellvertreter, 
abweſend die Stadtverordneten J. M. Muͤller, Alt 
vater, Jabncke, Münch, Francke, Mews, Lentz, A. W. 
Heidemann, G. E. Heidemann, Schröder und Nieder. 

1) Eine Anleihe von 3000 Thlr. auf das Haus 
No. 1157 am Kloſterbofe und eine von 2400 Thlr. 


— 


auf das Haus No. 991 der Baumſtraße, beide zu 44 8, 


wurden genehmigt. 

2) Es war zur Sprache gekommen, daß der Schul 
vorſteber Hoche feit einiger Zeit eine Sonntagsfreiſchule 
für Lehrlinge ꝛc. unentgeltlich eingerichtet babe und 
dieſen Unterricht mit ruͤhmlichem Eifer, fo wie mi 
Nutzen für die Schüler ertheile. Eine von der Schul⸗ 
Deputation angeordnete Nachfrage batte dies beflaͤtigt 
und der Magiſtrat theilte der Verſammlung mit, da 
er dem Herrn Hoche unter Ueberſendung eines Brio 
bigungsſchreibens eine Remuneration von 50 Tölr. für 
ſeine Bemuhungen zu ertbeilen deabſichtige. a 

Die Verſammlung erklaͤrte ſich gern damit einver⸗ 
ſtanden. 8 ER 
3) Auf den Vorſchlag des Magiſtrats genebmigie 
die Verſammlung nach dem Anträge der Schulden 
tation die interimiftifche Einrichtung einer Schulſtur. 
in dem alten Krankenhauſe zur Aufnahme der in 9 
Armenſchule nicht mehr unterzubringenden Kinder en 
dahin, daß der Schulhausbau auf der Laſtadie 3 5 
det fein werde, fo wie die Anſtellung eines neuen Le 
rers mit 150160 Thlr. Gehalt. 

4) Auf gleiche Veranlaſſung erflärte 
lung ſich damit einverſtanden, daß die 


die Verfamm 
Gebalte dreiet 5 


Lehrerſtellen an der Armenſchule und einer an der 
Gertrudſchule von 132 Thlr. auf 150 Thlr. erboͤhet 
werden, da die frühere Vorausſetzung, daß dieſe Stel⸗ 
len nur als Durchgangsſtellen dienen ſollten, nicht in 
dem vorausgeſetzten Maße eintreten kann. 

5) Ferner bewilligt die Verſammlung den Lehrern 
Nendell und Salzwädel an der hoͤbern Coͤchterſchule 
einem jeden eine perfönliche Gehaltszulage von jährlich 
50 Thlr. 

6) Nachdem das Dettmannſche Haus — dem Schuͤz⸗ 
zenhauſe gegenüber — zum Abbruch und zur Verbrei⸗ 
tung der Straße angekauft iſt, bedarf es zur Herſtel⸗ 
lung einer bequemen und ſichern Paſſage des Baues 
einer beſondern Bewährung nach der Seite des Pros 
viantamtsgartens. Zu dieſer Einrichtung iſt nach dem 
Anſchlage ein Koſtenaufwand von 633 Tölr. erforderlich. 

Die Verſammlung bewilligte zwar dieſe Ausgabe, 
koffte aber, daß die Summe ſich durch Submiſſion 
betrachtlich geringer ſtellen werde. 5 

Zugleich machte ſie den Vorſchlag, das in der Naͤbe 
befindliche ſehr unanfehnliche Armendienerbaus abzur 
brechen. 

7) Eine Anzabl vor auf der Laſtadie angeſeſſenen 
Bürgern wünſcht das neu zu erbauende Laſtadieſche 
Schulbaus anderswo, als in der Kirchenſtraße oder 
doch in einer zuruͤcktretenden Fluchtlinie erbautt. Da 
nun das Haus No. 120 a am Pladrin verkäuflich iſt 
und dazu getianet fein konnte, ſo wurde der Magiſtrat 
erſucht, dies Haus unter Zuziebung von Kommiſſarien 
der Verſammlung zu beſichtigen. 

8) Gegen die Perſoͤnlichkeit des als Rathsdiener an⸗ 
geſtellten Sergeanten Renfranz war nichts zu erinnern. 

9) Der Bericht des Landtags-Adgeordneken, die Be⸗ 
ſchluͤſſe des Landtags auf die Petitionen der ſtaͤdtiſchen 
Behoͤrden betreffend, wurde zur Circulation unter den 
Stadtverordneten beſtimmt. 

10) Das Buͤrgerrecht wurde folgenden Bewerbern: 

a) dem Boͤttcher Vollbrecht, 

b) dem Uhrmacher Strauer, 

e) dem Barbier Leibnitz. 

d) dem Fuhrmann Guſtmann, 

e) dem Schuhmacher Jacob, gen. Geſch, 
f) dem Schneider Bohne, 

g) dem Kaufmann G. M. G. Mauri 


8 Deputation 
für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 
— — — —— — — 
Barometer und Thermometer ſtand 
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Die Mitglieder der hieſigen chriſt-katholiſchen Ge⸗ 
meinde werden zur zten Verſammlung am Montag den 
Söften Auguſt % Nachmittags 5 Uhr, gegen Vorzei⸗ 
gung ihrer Eialaßkarten hierdurch eingeladen. 

Stettin, den Alſten Auguſt 1845. i 

Der Vorſtand der Gemeinde. 


ſten Dank im Namen der 


Allen geehrten Damen und Herren, welche ſo bereit⸗ 
willig und freundlich entgegen kommend die gottesdienſt⸗ 
liche Feier in der Aula des hieſigen Gymnaſiums am 
17ten d. M. mit ihren ſchoͤnen Geſangs⸗Talenten ver⸗ 
herrlichten, bringt den li ren und ganz ergeben⸗ 

emeinde der 

der Vorſtand der hieſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 

Stettin, den 20ſten Auguſt 1845. 

. —.. 
Entbin dungen. 


Heute früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau Mat- 
thilde, geb. Langefeldt, von einem geſunden und 
ſtarken Knaben glücklich entbunden; dies zeige ich, ſtat 
jeder beſondern Meldung, allen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenft an. Stepenitz, den Iten Auguft 1845. 

F. Lieckfeld, Schiffs⸗Capitain. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Allen meinen geehrten Kunden und 
Gönnern zeige ich bierdurch ergebenſt an, 
daß ich nicht mehr in der Breitenſtraze 
— AD No. 408 wohne, ſondern große Oder⸗ 
ehe No. 71, beim Kaufmann 
Herrn Teßmer, oder am Boll⸗ 
ee werk No. 71, das dritte Haus von 
der Langenbröcke. 

Das UÜbrmachengeſchäft betreibe ich in demſelben Um 
fange wie früher, und bitte um guͤtige Aufträge. 

L. F. Weiss, Uhrmacher. 


Am zöten Auguſt if auf dem Dammſchen See ein 
lecker Prabm geborgen, der Eigenthümer kann ſich 
melden in Luͤdzin beim Fiſcher Carl Mielke. 


Wir warnen einen Jeden, unſerm Sohne Wilhelm 
Mierke etwas zu borgen, da wir keine Zahlung leiſten. 
Grabow, den löten Auguſt 1845. a 
Mierke und Frau. 


Eine Tiſchler-Werkſtätte nebſt Wohnung wird ges 
ſucht. Näheres zu erfahren Moͤnchenſtraße No. 609, im 
Laden. 


Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, 
8 „Capt. Schubert, 
I ſeine regelmäßigen Fahrten nach Swinemuͤnde und 
utbus in bekannter Weiſe bis zum löten Septem⸗ 
ber a. c. fort, jedoch mit Ausnahme des 5ten Septem⸗ 
ber, wo es, ſtatt Tags zuvor ſchon von Putbus abzu⸗ 
geben, erſt am ten Morgens daſelbſt abfahrt, und 
Abends in Stettin eintrifft. 
Stettin, im Auguſt 1845. 
A. ei F. Rahm, Bollenthor No. 1091. 
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Stettiner Bier⸗Halle. 5 
Morgen Abend 77 Uhr wird die Oeſterreichiſche: 
* Saͤnger⸗Familie von Bergen bei mir eine mus * 
2 ſſtaliſche Abend⸗Unterhaltung geben. Das Naͤhere? 
2 beſagen die Programme im Lokal. Entree 23 far., x 
* wozu ergebenft einladet J. N. Herbſt. 


« 
* 
R „„ „ e e 


Sonnabend den 23ſten Auguſt: 
Grosses 


Concert a la Strauss 


im Garten des Schützenbauſes. 
Zum Schluß die „Ruſſiſche Hymne,“ geſungen vom 
vollſtändigen Saͤngerchor des Hochloͤdl. Iten In» 
fanterie- Regiments (gen. Colbergſches). 


Anfang 7! Ubr. 


* 
* 
* 
* 


N are, Karen „ „„ „„ „ 

* Sonntag den 24sten August grosses Hern- 2 

* Concert, Abends grosse Brillant-Ilumination. : 
Entree 24 sgr., wozu ergebevst einladet 


2 - : 
2 A. Jacoby, Elysium. 
5 * 
* 


re ee 


Sonntag den 24ſten d. großes Horn⸗ 
Concert im Langengarten bei Boebber. 


Montag den 25. Aug. im Cafchause Oberwiek 134: 


Grosses HEorn-Concert 
Anfang 5} Uhr. Entree für Herren 24 sgr. Da- 
men zahlen nach Belieben. I. Stick. 


Gegen Entree von 23 ſgr. a Perfon 
iſt Petersburg, ſo wie die maleriſchen Reiſen nur 
noch bis den 25ſten Auguſt zu ſehen. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich Ratten und Mäufe in 4 bis 6 Stunden zu 
vertreiben im Stande bin, welches ich durch vielfältige 
Atteſte genügend beweiſen kann. Mein hieſiger Auf⸗ 
enthalt (Monchenſtraße No. 409, zur Stadt Paris) 
wird vorläufig 8 Tage dauern und werde ich dann zum 
iſten Oktober c. hierher retourniren., 

L. Goers, Kammerjaͤger aus Colberg. 


Am 14. Sonntage n. Trinit., den 24. Aug, werden in 
den bieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Rektor Cazalet, um 81 U. 
„ Valor Schallebn aus Volſchendorff, u. 10; u. 
Prediger Beerbaum, um 14 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. hält 
Herr Divifionsprediger Budy. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
> as Fiſcher, um 13 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 tlpr hält 
Herr Paſtor Schünemann. 
In der Peters: und Pauls⸗Kirche! 
Herr Prediger Bauer, um 9 u. $ 
„Prediger Hoffmann, um 2 u. 
Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 ÜUbr hält 
Herr Prediger Bauer. 


Zterlin, den 19. August 1845. 


In der Jobannis Kirche: 

Herr e Budy, um 83 U. 
„Kandidat Hoffmeiſter, um 105 U. 
Prediger Mehring, um 23 U. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Udr däkt 
Herr Paſtor Teſchendorft. 
In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 U. 

Herr Prediger Jonas, um 2 U. 

In der biefigen Synagoge predigt am Sonn⸗ 

abend den 23ten d. M., Morgens 95 Ubr: 
Herr Rabbiner Dr. Meifel. 
Bei reide- Marti reite 
Siettin, der 20, Auguſt 1856. 


Weizen, 2 Tblr. 32 r. dis 2 Tbir. Ta far. 
Roggen, 1 CCC 
Here, 11ͥͤĩÄ7 ¹ .. 
Hafer, — „ 25 . 2 5 274 * 
Erben 221 1 2 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


St. Schuldscheine . 3 f 
Prämien-Seheine der Seeh. à 50 Tulr. 
Kur- u. Neumärk. Schuldversehr. . 
Berliner Stadt-Obligatiouen 

Danziger de. in Tu. 
Westpreussische Pfandbriete 

Grossh. Pos. do, 


99 


2 
5 2 
388K 


do. de. 2 N 
OGetpreuss. Pfaudbriele = 
Pomm. do. EN 


Kur- und Neumärk. do. 
Schlesische do. . 


Gold ak marco 


Friedrichsd’or 5 . * 1355 1372 
Andere Goldmünzen A 5 Thlr. 115 113 
Piroouto ‘ 4 2 3 1 4 
Ae tien. = 
Berliu-Potsdamer Eisenbahn — 1201 
do. do. Prior.- O. 8 -- — 
Magdeb.-Leipsiger Eisenbahn ; Ste — — 
de. do. Prior.-Obl. . * 1033 
Berlin-Auh. Eisenbaba 147 — 
do. do. Prior.-Obl. 102} 101} 
Düsseldorf-Eiherf. Eisenbahn . 1027 —.- 
do. do. Prior.-Obl. . 1005 100} 
Rakeinsche Kiseuhahn ; 9; ak 
de. Prior.-Obl. — 1100 
do. vom Staat garantirtt. 1 962 
Ober- Schlesische Eisenbahn L. A. 4 117 — 


de. Lirt. B. wer Eu f 
Berlin-Stettiner Eiscub. Litt. A. % B. . 
Magdeb.-Halberst. Kisenb an 
Breslau-Schweidn..Freib. Eiseubaku 


do. do. de. Prior bl. — 
Bonn-Köiner Klsenbaha 138 1137 
Niedersch. Mk. v. e. 33 — 
do. Priorität — . 1013 | — 


— 


Beilage zu No. 101 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Literariſche und Kunft= Anzeigen. 
In unſerm Verlage iſt erfihienen: 
Der Fremdenführer dureh 


Stettin, Swinemünde 


und die 


Insel Rügen, 


mit einer Karte von Rügen und fünf Plänen; 
ſauber cartonnirt 20 ſgr. g 

Ein Werkchen, das ſeiner praktiſchen Darſtellungs⸗ 

weiſe, feiner Ausſtattung und des verhaͤltnißmaͤßig bil⸗ 

ligen Preiſes wegen, wohl die Aufmerkſamkeit des Pu⸗ 

blikums verdient. Ferd Müller & Co., i 

Sortiments- und Verlags- Buchhandlung. 


In meinem Verlage erſchien ſo eben und iſt in der 
Unterzeichneten zu haben: ; 
Vollſtaͤndiges 


Taſchen⸗ Fremdwörterbuch 


ur 
Erklarung und Rechtſchtei bung 
von mehr als 
6000 fremden Wörtern, 
welche in oͤffentlichen Zeitungen und der Umgangsſprache, 
in Buͤchern und in gerichtlichen Verhandlungen oft vor⸗ 
kommen, nebſt Angabe ihrer richtigen Ausſprache. Ein 
unentbehrliches Nachſchlagebuch fuͤr Jung und Alt, vom 
Verfaſſer des allgem. deutſch. Volksſecretgirs. 106 Bo⸗ 
gen aus der Nompareilſchrift. geh. Preis 5 ſgr. 
Hamburg, 1845. G. Boͤdecker. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin 
In der Unterzeichneten ist zu haben: 
i Hulfs⸗Tabellen 
zur Berechnung des runden Holzes 


nach feinem kubiſchen Inhalte. Fur Forſtbediente, Holz⸗ 
händler, Zimmerleute dc. Von R. Boßmann. 8. geh. 


10 ſor. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin 
Gerichtliche Vorladungen. 


Procla ma. 9 
In dem von der verehelichten Tiſchler Doering, Frie⸗ 
dericke Wilhelmine, geborne Berger, wider ihren dem 
Aufenthalte nach unbekannten Ehemann, den Tiſchler 
Peter Doering, welcher angeblich im Jahre 1841 ſeinen 
hieſigen Wohnort verlaſſen, wegen boͤslicher Verlaſſung 


I 


BAER 


Vom 22, Auguſt 1845. 


bei uns angeſtrengten Eheſcheidungsprozeſſe haben wir 


zur Inſtruktion und eventuell zum Schluß der Sache 
einen Termin auf 
den 22ſten November d. J., Vormittags 10 Uhr, 


: in unſerm Gerichts⸗Lokal vor dem Herrn Land⸗ und 


Stadtrichter von Bonin anberaumt. Zu demſelben wird 
der Verklagte in Perſon oder durch einen legitimirten 
Juſtiz-Kommiſſarius zu erſcheinen hiermit unter der 


Warnung vorgeladen, daß im Falle ſeines ungehorſamen 


Ausbleibens die in der Klage vorgetragenen Thatſachen 
fuͤr richtig angenommen, und was danach Rechtens wi⸗ 
der ihn feſtgeſetzt werden wuͤrde. 

Bublitz, den löten Juli 1845. 2 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
n Daſtactmonen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte Stettin 
ſoll das auf der ar. Laſtadie hieſelbſt sub No. 262 beles 
gene, dem Schleſſermeiſter Jeachim Hermann Friedrich 
Ploctz zugehorige, auf 9452 Thlr. adgefhäste Wohnhaus 
nebſt Zubehör, zufolge der nebſt Hypolhekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am 21ſten Januat 1846, Vormittags 11 Uhr, 
an ordemlicher Gerichitzſtelle hieſelbſt ſubhaſtitt werden. 

Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Königlichen Lands und Stadigericht Stet⸗ 
tin fol das in der Breitenſttaße sub No. 362 belegene, 
den Kaufmann Jobann Wilhelm Kopp'ſchen Eheleuten 
zugehörige, auf 19,740 Thlr. abgefhäfte Wehnhaus, zus 
folge der nebſt Hypeihekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſebenden Taxe, 
am 22ften November 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle bieſeldſt ſubhaſtirt werden. 
Nothwendiger Verkauf. 8 

Von dem Koͤnigl. Lands und Stadtgericht Stettin 
ſoll das am Pladrin sub No. 117 a belegene, den 
Schloſſermeiſter Ackermannſchen Eheleuten zugebörige, 
auf 10,240 Thlr. abgefhägte Wohnbaus, zufolge der 
nebſt Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzufchenden Taxe, f N 

am Lasten November 1845, Vormittags 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſtirt werden. 

Freiwillige Subhaſtation. 

Folgende Grundſtuͤcke: 

a) = 2 Sol an der Finkenwalder Grenze, A. I. 
0.1, 
b) vier Ackerſtuͤcke in den Zeglin fen, A. III. 

) 300 05 5 94 6 8 glinſchen Hufen, u 

. es neuen Vermeſſungs-Regiſters, ; 
e) eine Hoͤkendorfſche Kirchen⸗Erbzinswieſe zwiſchen 

Damm und Kiowsthal, 
ſollen auf Antrag der Beſitzer 
am Zeſten September 1845, 
an biefiger Gerichtsſtelle gegen 
verkauft werden. Beſchreibung, Hypothekenſchein und 
Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 

Damm, den töten Auguſt 1845. 25 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Vormittags 11 Uhr, 
Meiſtgebot öffentlich 


0 


Aaktionen. 

Am 2Hften Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſollen 
im Koͤnigl. neuen Packhofsgebaͤude 18 Kiſten durch See⸗ 
waſſer beſchaͤdigter Pernambuco Koch⸗Zucker für Rech⸗ 
nung der Aſſuradeurs öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 12ten Auguſt 1845. i 

Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


tie n 
Am 2ten September c., Vormittags 9 Uhr, ſollen 
Monchenſtraße No. 400: 1 Sopha, 1 Schreib⸗ und 
1 Kleider⸗Sekretair, 1 Komode, Bettſtellen, Geſinde⸗ 
betten ꝛc. verſteigert werden. Reisler. 


A l a WR I Pyäre 
Montag den 25ſten August c., Vormittags 9 Uhr, follen 
Kohlmarkt No. 429: Uhren, Kupferſtiche, 1 Guitarre, 
1 Schneiderſcher Badeſchrank, 1 Bratofen, einige Hand⸗ 
lungs⸗litenſilien, 1 Repoſitorium mit einem Spinde; 
ee e und birkene Moͤbel, namentlich: ein 
Schreib⸗Sekretair, 1 Eckſchenke, Kleider- und andere 
Spinde, Comtoix⸗Pulte, Komoden, Tiſche, Stühle, 
1 Wiege, ingleichen einzelnes Hauss und Küchengeräth 
verſteigert werden. Reisler. 
rin g 
über Beglergé Roſinen auf dem Packhofe am Zimmer⸗ 
platz Sonnabend den 2ſten, Nachmittags 3 Uhr. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Unterzeichneter beabſichtigt ſein hier an der Chauſſee 
belegenes Haus von 6 Stuben mit Hofraum, Scheune 
und Stallung nebſt Garten, ſo wie die dazu gehörigen 
15 Morgen Acker und Wieſen erſter Klaſſe aus freier 
Hand zu verkaufen. 5 

Die Uebergabe kann zu Michaelis d. J., auch ſpaͤter 
geſchehen. Plathe, den 2tſten Auguft 1845. 

F. A. Gerich. 
Berkaufe beweglicher Sachen. 

Rohes und raffinirtes Rüböl, Leinöl, Kapp- und 
Leinkuchen empfiehlt zu den billigsten Preisen die 
Oel-Fabrik von Carl Friedr. Otto, 

Rosengarten No. 272. 


„„ 3 4 % % „„ „„ „ e 
B. Meyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132, 
empfiehlt bei Anweſenheit der fremden, Truppen 
den hochloͤbl. Offiziercorps fein aufs Reichhaltigſte 
aſſortirtes Lager von 8 
echten Havanna, Hamburger und 
Bremer Cigarren, 

verſpricht bei reellfter Bedienung die moͤglichſt bil⸗ 
ligen Preiſe. 
Kuren „ „„“ 

52 Ein fchönes, im guten Zuſtande befindliches Ma⸗ 
hagony⸗Klapier iſt wegen Mangel an Raum ſegleich 
billig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Zeitungs 
Expedition. 5 

dn 


== Corsets für Damen 
in allen Nummern, vorräfbig von 172 far. an, gut 
und fauber gearbeitet; auch werden Beſtellungen ans 
genommen in der Schnörleiber⸗ Fabrik Frauenfirafie 


No. 925, 1 Treppe hoch. 


U 


44411 


332*2*ö„v „„ 4 „„ 


Grosse grüne Pomeranzen und reiſe 
Ananas -Früchte empfing, auch erhalte ich heute 
wieder Gardeser Citronen, 

| J. F. Krösing, 
oberhalb der Schuhstrasse No, 626, 


Schuhſtraße No. 859 ift ein neues ſchönes Pianoforte, 
ein Trümcaur, ein großer Spiegel und ein großer run⸗ 
der Tiſch zu verkaufen. 


Wir empfingen von einem Bremer Fabrikanten 


eine Partie Cigarren in Commission, die wir bei 
Posten und Kisten billigst verkaufen werden. 
Tessmer et Co. 


a Pfd. 12 for. 
Stearin⸗Lichte, 
a Pfd. 10 fer. 
Palm⸗Wachs⸗Lichte, 
2 Pfd. 6 for. @ 
Elbinger Glanzlichte 
Julius Lehmann & Co., 
Heiligegeiſtſtraßen-Ecke. 


8 


bern 
— 


bei 


2 Wagenpferde, 
1 Reitpferd, \ 
1 Reiſewagen und Geſchirre, 
ſind zu verkaufen. Nähere Auskunft wird in der Woh⸗ 
nung Roͤdenberg No. 252, zwei Treppen hoch, ertheilt. 
S 
von 10 bis 20 far. pr. Flaſche bei 


r. Flaſche 11 Droe ſe. 


Der Ausverkauf von Papier⸗Tapeten, 
Beutlerſtraße No. 
fortgeſetzt. i K., Ketten 

So eben empfing von den beliebten Meerſchaum-Ci⸗ 


— 


Echte Rheinweine 


98, eee e wird 


garren⸗Stummeln und empfehle ſolche, wie auch kurze 


Reit⸗ und Mandver-Pfeifen zu billigen Preiſen. 
Aug. Gerndt, vorm. Aug. Büttner, 
- Grapengießerſtraße No. 420. 
Frische Schlesische Gebirgsbutter empfing ich 
einen Posten und offerire davon in Kübeln von 
12 bis 40 Pid. billigst. C. A. Schmidt. 


Grünes Kiſtenglas, 
fo wie halbw. Med.⸗Glas in allen Größen vorrärhig dei 
H. P. Kleßmann, Schullenſtteße No. 177. 


Spiegel in den modernen Mab. und bickenen 


Rabmen find billig zu haben nur bei A Siebner, 
Moͤnchenſtraße No. 449. 
Honig 

A. F. Amberger, 


billigſt bei 
* vorm. F. A. Flieſter. 


Beim Thierarzt Faß in Gollnow fteht ein gut et? 


haltenes Schaufenſter zum Verkauf. 


Sehr ſchoͤne echte junge Wachtelhunde Kloſtethef 3 


No. 1132. 


* 


* 


Keese eee bes ee eee eee 
* Havanna, Hamburger und Bremer} 


Cigarren ven der beſten Qualität find abgela 
2 gert vorräthig. Preiswuͤrdig find: Dos Amigos, 
za Ds. 5 ſgr., La Albama, 6 ſgr., Regalia Flora, ; 
28 for., feinſte Manilla, 10 fgr., ‚fo wie alle feine⸗ 
Tren Sorten. er 

Feine Amaribo, 100 Stück 18 fgr., (zu empfeh 
len an Wiederverkaͤufer). 

Varinas in Rollen, a Pfd. 18 und 20 fgr., Por⸗ 
torico in Rollen, a Pfd. 6 far., 10 far. u. 12 ſar., 
fo wie alle Sorten Rauch- und Schnupftabacke bei 

W. C. Brucks, Frauenſtraße No. 908, 
neben der neuen Reitbahn. 


N ‚—‚ τ ỹ⁹⁰̃̃N eee “naeh * 


Weränderungshalber ſteht bei mir ein fefter violetter 
Kachelofen billig zu verkaufen. 2 
Wittwe Poſt, Krautmarkt No. 1056. 


Obgleich der Fürftenflagger Schweizer Käfe 
vielfach, aber wohl nicht in gleicher Güte, nachgeahmt 
wird, ſo kann ich dennoch aus meiner Niederlage das 
Stück, ungleich ſchwerer wie andere, auf 17 Pfd. 
Gewicht, zum herabgeſetzten Preife von 7 ſgr., in 
Parthien noch billiger, abgeben. Käufer wollen ſich von 
der ausgezeichneten Qualität desſelben überzeugen, und 
bitte ich um gütigen Zuſpruch. £ 

Gollnow, im Auguſt 1845. Fr. Woock. 


Hering in Tonnen und kleinen Gebinden offerirt bil⸗ 


* 
„„ 


N 
„„en 


. 


* 


ligſt Fr. Wood in Gollnow. 
Obst- Offerte. 


Reine Claude von vorzüglicher Schönheit à 4 
8 sgr. pro Schock, zum Einmachen, 
Pflaumen, von den besten Sorten, à IA sgr, pro 
Schock, 
Aepfel in verschiedenen Sorten, ä 8 sgr. pro 
Schock, / 
sind frisch von den Bäumen peffückt zu haben im 
Herrosce’schen oder Aheudhalien-Garten. 


Reife Ananas billigſt bei 
Groß & Bayer in Grabow. 


Verpachtungen 
! Bekanntmachung 

Die diesjährige Nutzung der Ober⸗ und Unterfrchte 
in dem ganzen ehemals Sackſchen Garten bei Stettin, 
abgeſchaͤtzt auf circa 350 Thlr., ſoll in dem Termine 
am Mittwoch den 27ſten d. M., Nachmittags 4 Ubr, 
auf der Montüſchen Mühle von dem unterzeichneten 
Kommiſſarius öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verpachtet werden. 

Pachtluſtige werden zu dieſem Termine unter dem 
Bemerken hierdurch eingeladen, daß die Bekanntmachung 
er Pachtbedingungen in dem Termine erfolgen wird. 

Stettin, den Sten Auguſt 1845. 
Der Königl. Regierungs⸗Rath Frh. „ Salmuth, 
im Auftrage. = 


x 


VDermiertbungen 
Die te Etage des Hauſes große und Heine Ritters 
kraben⸗ Ege No. St; Dee 125 3 Stuben nebft 
alem Zubehör, iſt zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 


e Zum iften Oktober c. iſt im Haufe gr. Oder⸗ 
ſtraße No. 6 a in der gten Etage ein herrſchaftliches 
freundliches Quartier aus 6 heizbaren Piecen, und eins 
dergl. in der aten Etage, aus A Piecen beſtehend, nebſt 
allem Zubehör zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt in der 
aten Etage ein ganz für ſich abgeſchloſſenes, nach hin⸗ 
ten binaus belegenes Quartier aus 2 Stuben nebſt al⸗ 
lem Zubehör, an eine ruhige Familie zu vermiethen. 
1 meiner Abweſenheit giebt der Herr Primo, 

rauenſtraße No. 894, Auskunft. Fr. Kaͤmmerling. 


* 4 4 
2 Schulzenſtraße No. 173 iſt 
ein Laden nebſt 
ſogleich zu vermietben. : 


N „ „„ „ „ e ee K 


run 


Wohnung 


+ 


Zum A1ften Oktober e id die del Etage zu vermie⸗ 
tben im Haufe gr. Oderſtraße No. 12. 

Ae No. 132 if fofort eine möblirte 
Stube nebſl Cabinet, 2 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Naͤberes bei Gebr. Auerbach. 8 


Laden, Comtoir nebſt Wohnung iſt ſogleich oder 
auch am Aften Oktober zu vermiethen Fiſchmarkt 
No. 1058-1060. Näheres 2 Treppen hoch, beim Wirth. 


Baumſtraße No. 1022 iſt ein Logis in der bel Etage 
zu vermiethen. 


Zum tſten September c. koͤnnen im 0 
Noe. 50 einige Boden und ein Keller und eine Remiſe 
vermiethet werden. Carl August Schulze. 


In dem neu und bequem ausgebauten Haufe Roſen⸗ 
garten No. 293 iſt die dritte und vierte Etage, jede aus 
vier Stuben, Küche, Maͤdchenſtube, Entree und Speiſe⸗ 
kammer, nötbigenfalls auch Stallung zu vier Pferden, 
zum iſten Oktober zu vermiethen. Zu erfragen beim 


Wirth. 


Ein freundliches Logis wird zum tften Oktober d. J. 
miethsftei. Das Nahere hierüber bei 
Groß et Bayer in Grabow. 


Zum sten September 8. iſt in der ſchoͤnſten Gegend 
der Breitenſtraße ein ſehr freundlich nach vorn belegenes 
Zimmer nebft beer Kammer, 1 Treppe hoch, möblirt, 
zu vermiethen. Das Naͤhere ſagt die Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion und das Intelligenz/⸗Comtoir. 


Breiteſtraße No. 345 iſt die zie und ate Etage, bes 
ſtehend aus 6 Stuben, Küche und Zubehör, nebſt Brun⸗ 
nen und Waſchbaus, zum üſten Okteber d. FJ. zu ver⸗ 
miethen. 


‚Am Bellwerk No. 1096 iſt zum iüſten September 
eine möblirte Stube zu vermierken. ' ö 
F. Ellmann. 

Zwei Remiſen und eine 1 RUb IE find ſofort 
zu vermiethen Junkerſtraße No. 1107. 

= In meinem oberhalb der Schuhstrasse 
No. 626 gelegenen Hause ist eine kleine Wohnun 
ohne Küche im dritten Stock zu vermielhen, aue 
kann gut Verlangen eine Kochmaschine gestellt 
werden. J F. Krösing. 5 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


In einer grͤßern Stadt Neu⸗Vorpommerns wird von 
einer Wittwe für ihr nicht ganz unbedeutendes Condi⸗ 
toreis&efchäft ein in dieſem Fache erfahrener und tuͤch⸗ 
tiger Gehuͤlfe ſofort geſucht. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich am 20ſten Auguſt auf der Laſtadie im ſchwar⸗ 
zen Adler, Gaſtwirth Herr Schultz, perſoͤnlich melden. 

Ein Sohn anſtaͤndiger Eltern, von außerhalb und 
mit den erforderlichen Kenntniſſen ausgerüſtet, ſucht 
auf hieſigem Platze, moͤglichſt zum iſten Oktober a. e., 
in einem Colonial-Waaren-Geſchaͤft en gros und en 
detail eine Stelle als Lehrling, Naͤberes deswegen 
erfährt man im Comptoir Frauenſtraße No. 913. 


Für das hieſige Krankenhaus wird zum Aften Sep⸗ 
tember ein Krankenwaͤrter geſucht. Dazu geeignete 
Subjekte koͤnnen ſich bei dem Herrn Inſpektor Bar— 
thol dy melden und die naͤheren Bedingungen erfahren. 

Stettin, den 20ſten Auguſt 1845. 

Die Deputation fuͤrs Krankenhaus. 


Ein ordentlicher Arbeitsmann, nicht zu alt, der 
einige Handfertigkeit beſitzt, und Zeugniſſe ſeines Wohl⸗ 
verhaltens beibringen kann, findet dauernde Beſchaͤfti⸗ 
gung bei C. Deplanque, Koͤnigsplatz No. 825. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
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Luſtfahrt nach Swinemünde. 


Das Dampfſchiff Cammin fährt bei günftiger 
Witterung Sonntag den 2Aften Auguſt c. von hier nach 


Swinemünde und zurück. Abfahrt von hier 53 Uhr 
Morgens, von Swinemuͤnde punkt .4 Uhr Nachmittags. 
Billets für hin und zuruͤck find a 1) Thlr. bei Unter⸗ 
zeichnetem und am Bord des Schiffs zu haben. 
Stettin, den 18ten Auguſt 1845. * 
A. L. Lindner, Neuetief No. 1008. 


Da mir nach beſtandener . Seitens der 
Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung die Beſtaͤtigung als Zimz 
mermeiſter geworden iſt, ſo empfehle ich mich einem 
hochgeehrten Publikum zu geneigten Aufträgen, die ich 
prompt zur Zufriedenheit ausführen werde. 

Kupfermühle, den 2iften Auguſt 1845. 

C. Lange. 


ch warne hierdurch Jedermann, der Beſatzung mei- 
nes Scha r Er auf, 1 85 Namen zu 
en, da ich fuͤr keine Zahlung einſtehe. 
N Capitain . Matſon. 


eek 


Mein 
Manufaktur, Mode- und Sciden⸗ 
Waaren⸗Lager 
be ich wiederum nach meinem früheren Geſchaͤfts⸗ 


a 
okal, 8 

Breiteſtraße No. 345, 
verlegt, welches ich hiermit einem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum mit dem Bemerken ergebenſt anzeige, daß 
ich mein Lager nicht nur bedeutend vergroͤßert, ſon⸗ 
dern auch mit den neueſten und geſchmackvollſten 
Gegenſtänden aſſortirt habe. Ich bitte freundlichſt, 
mich mit recht zahlreichem Beſuch zu beehren, in⸗ 
dem ich alles aufbieten werde, jeden geehrten Kaͤu⸗ 
fer aufs Billigſte und Reellſte zu bedienen. 

A. Hirſchfeld, 
Breiteſtraße No. 345. 
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Bekanntmachung. 
Indem wir unsere Ernennung zu Agenten des 
Vereins der privaten Assecuradeurs in 
Copenhagen hiermit zur öffentlichen Kenntniss 


bringen, nehmen wir Bezug auf unsere Bekannt- 


machungen vom 3. August und 8. Dezember 1842, 
durch die wir unsere Ernennungen zu Agenten für 
Lloyds in London und zu &eneral-Bevollmäch- 


ligte für die sämmtlichen Asseeuradeurs in 


Paris, anzeigten, da es vorgekommen, dass wir 
von Mavarien, die sich an — bei unseren Macht- 
jrebern versicherten -- Gütern vorgefunden, 
garnicht oder nicht rechtzeitig benachrichtigt sind. 

Sobald nämlich eine Beschädigung an Gütern 
vermulhet wird, deren Versicherungen bei unseren 
Machtgebern geschehen, beliebe man uns eine schrift 
liche Anzeige zu machen, in der nicht allein der 


Name des Schiffes und Schillers, mit dem die Güter 


angekommen, sondern auch der Abgangsort und 
die Waare nach Quantität und Qualität (mit Bei- 
fügung der Marken und Nummern der verschiedenen 
Golli's) enfhaltend ist, worauf wir sofort die Be- 


sichtigung der Stauung vornehmen lassen. Nachdem 


diese ordnungsmässig befunden und die beschä- 
digten Güter entlöscht sind, ist es unumgänglich 
nöthig, dass wir nicht allein zu den, zur Feststellung 
des Schadens von den gerichtlichen Taxatoren an- 
beraumten Besicktigungs- Terminen, sondern auch 
zu den Auctions-Terminen zugezogen werden, da 


wir nur, wenn alle diese Formalitäten genau er- 


füllt, die zu Schaden-Reclamirungen bei unseren 
Machtgebern erforderlichen Atteste zu ertheilen 
befugt sind, Steltiu, den 14. August 1845, 

E. Wendt et Comp. 


Ich warne hierdurch Jedermann, der Beſatzung mei⸗ 
nes Schiffes Achilles etwas auf meinen Namen zu bor⸗ 
gen, da ich Für keine Zahlung einftebe. 

Capitain C. G. Möller. 


Ich warne hiermit einen Jeden, meiner Mannfchaft 
etwas zu borgen, indem ich für keine Zahlung einſtehe. 


Soͤderberg, 
\ ‚Führer des Schiffes Leonidas. 


Fre 
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